Zeitschrift: Appenzellisches Monatsblatt

Band: 24 (1848-1850)

Heft: 1: Erste Abtheilung : Geschichte, Geographie, Landeskunde
Nachruf: Landammann Schlapfer : ein Nekrolog

Autor: [s.n]

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.04.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

49

Dasd Saufjure’{de Hygrometer geigte ein Mittel von 81, s
Graden,

Genaue Beobadhtungen tiber den Wind Fonnten nidht an«
geftelit werden, da bdie Wolnung ded Beobachtenden gany
unglinftig bieflir gelegen ift. JIm Gangen warven der Weft- und
Siibweftwind die vorberrfdhenden, Nachit diefen 1ibte der Siibs
wind (Fobhn) bedeutenden Einflufd auf die Witterung und
auf die Temperatur aus.

Landammann Scdhldapfer.
Cin Nefrolog.

Wir verfuchen ed, in Ddiefe Bldtter dad Denfmal eined
Verftorbenen niedergulegen, der fidy su einem der reicdhften
Minner ded Landed emporarbeitete, die hiochften Yemter Ded-
felben Defleidete, in felyr Dewegter Sett durch feine einflufs-
reihe Stellung mitten in den Kampf der Parteten hineins
gebracht wurde, dabet feine felbftftandige Anficht immer mit
Entfchicdenbeit ausdfprady und dodh) — feine Neider, feine
Feindbe hatte. Wer die Erinnerungen der beiden lepten Jahr-
sebn in fidy aufbewabrt hat, der weif fchon, wenn er aud
pie Aufjchrift diefed fleinen Denfmald nidyt gelefen hitte,
pafd ¢8 dem Herrn Landbammann Johann Jafob Sdyldpfer
von Heridau gewidmet it

Den 26. Jdnner 1789 wurde er tn Urndfdy geboren, wo
fein BVater, Herr Johanned Sdldpfer von Waldftatt, Rfarver
war. Derfelbe gehorte damald ju den gebildetiten Geiftlichen
ped Landed; feine Bibliothef war efne der ausgewdbhlteften,
bie ju jemer Jeit in Auferrohden gefammelt wurden. Gin
getvidytigered Seugnifd filir feine Bilbung lag aber in ber
Milve feined gangen Wefend und ber ausgeseidhneten Hodys
achtung, die er in feinen verfchiedenen Wirfungsfreifen fand.
Sdon in feinem 30. Jahre wurde er an die jweite Bfarrs
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ftelle von Heridau berufen; ein Ereignifd, dbad audy fir den
Lebendgang ded Sobhnes von grofer Bebeutung twar. Leider
wurde er fodann diefem {dhon in feinem 8. Jabre entriffen.
Defto hohern Werth Dhatte nun fir die beiden vermaidten
Sohne ihre Mutter, eine Frau, flir deren verftindiges Wefen
vie treffliche Cryichung ihrer Sihne jeugt, voie denn audy
ihre Gemiithlichfeit und Anmuth ihr einen midytigen Ginflujs
auf diefelben gewdbrten.

Um den Unterridht bed Knaben machte fich befonderd Here
Stelyner *) verdient. E8 thut und wobl, hier den Namen
eined Manned aufyubewalhren, der ju Anfang diefed Jahr-
fundertd ald Syrachlehrer in Heridau grofed Sutrauen genof.
Herr Statthalter Schicf, der e8 fich ur Freude madhte, fabhige
junge Leute tn dag Studium der Mathematif einjuflibren,
fehentte aud) unferm jungen Scdhlapfer eine 3eit lang Unter-
riht in Ddiefem Fache. JIn die Fremde wurbe diefer nie ges
fhickt, und dag Walfchland Bat mit allem feinem Firnife
fetnen Antheil an der ehrenvollen Tiichtigkeit, die er in feinen
fpdatern Jabren bewdbhrt hat.

Sebr widytig waven aber fitr thn feine Lehriahre bei Heren
Lanvsfiahnric (nachherigem Lanvedjddelmeifter) Fifdh) in Heridau,
bet Dem er jum Kaufmanndftande gebildet wurde. Sein Lehyrs
ferr war die perfonificivte ThHitigeit und Ordnungslicbe, und
wo it feiner Jeit in Heridau fiir Jugendbilbung, jwedmdipis
gere Graiehung ver Waifen und Armen, oder audy fiir Ber-
beflerung der Lojdhanftalten und andere Jweige ded gemeinen
Bejten etrwad angeftrebt wurde, da durfte man darauf 3ihlen,
ihn i den vorberften Neilen zu finden, *¥) Auf diefen Lelhrs
ling Bielt er immer befonderd viel; der Ginflujd, ven er auf
ihn gewonnen bat, ift aber aud) eine der fdonften Blumen
in feinem Ghrentrange.

) Gebiirtig aus Annaberg in Sadhfen.

“k) H. Fifch fand bei ullen feinen anderweitigen Gefchdfften audy nod
Seit, eine intereffante Sammiung gefdichtlicher Z)mtmurbigfgtten
nieversufchreiben, die, foviel wir wiffen, tm Archive von PHeridau
aufbervabrt wicd.

-
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Sm Nabhr 1811 guriindete Herr Schldapfer ein eigened Ge-
fhafit, dag, wie leidyt ju evachten, unjerer Baummwollen-
Snduftrie, vorziiglich dem Garnbhanvel gewidmet war. Gr
gab fidy befonders mit englifdhen Garnen ab, die er an unfere
Fabricanten verfaufte. Auf Reifen in England erwarb er fidh
die perfontihe Befanntichaft feiner Gefhafftsfreunde. Sein
Haid gewann alimilig einen bedeutenden Rang unter den erften
Handlungen der Bjtlichen Schyweiy und madhte auch ftarfe
Wedyielgefdhiffte. Cr gehorte ferner unter die widytigften Wctio-
ndre der Vanf in St. Gallen, in deren Comité ihm eine
Stelle 1tibertragen wurde, Per Crfolg feiner mercantilifchen
Shitigfeit ift Oefannt. Gr hat bewiefen, daf8 ed ihm bei
feiner milven Aupfenfeite auch feinedwegd an Energle gebrady.

Gin Hoherer Schwung feined Gefdhaffted wurbe begreiflidh
durch feine Heiratlh befordert, die thn in gldngende sFonomifdhe
BVerhdltniffe brachte. Den 29. April 1815 verehelidhte er {id
namlidh mit Sungfrau Katharina Barbara Binber von Biifler,
er eingigen Grbinn Ded Heren Hauptmann Binder dafelbft,
dem biefe Gemeinde ibr erfted Aufblithen verdanft, dad feither
purdy andere Gewerbdmdinner fo merbwiirdige Fortfchritte ges
madyt Gat. Wir werden bet einem andern Anlaffe auf diefe
Gattinn und ihre Familie juriicfommen, und erwdbhnen bhier
nur noch, dafd ihrer Ghe, die drejunddreifig Jabre wdbrte,
elf Kinder befchert wurben, von denen ein Sobhn und vier
Tochter den Bater iiberlebt haben,

Die amtlidhe Wirffambeit begann bdiefer im Jahre 1824,
Eeine grofe Liebe ju der Gemeinde Heridau batte ihn be-
wogen, fich bei derfelben um bad BViirgerrecht ju bewerben,
pagd thm mit Freuden gewdhrt wurde. Die Kirchhore begniigte
fidh aber nidyt mit der fchonen Ginfauféfumme, fondern wollte
pann auch den Neugewonnenen fiir ihre OSffentlichen Ange-
fegenfyeiten bentien, was ihr nad) ber damaligen BVerfaffung
erft moglidy wurbg, nadydem er Gemeindegenoffe geworden
war, Ohne den gewdhnlidhen weiten Weg eingufdhlagen und
ibn erft in die Ndthe ju wdbhlen, ernannte fie {hn tm Frith-
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ling 1824 jum PHauptmann. Sieben Jabre Harete er an
diefer mithfamen Stelle aus. Im Frithling 1831 fuchte er
vann aber die Gntlafjung fo dringend nady, dafd fie ihm
nicht verweigert werden fonnte. Himvieder muffte er fidh fligen,
die erfte Stelle in den Ndthen anzunchmen, fowie die Wahl
Ded erften ber Deiben Mitglieder von Heridau in die von der
Landsgemeinde am vorhergehenden Sonntag aufgeftelite Coms
miffion fifr Revifion ded Landbuches auf ihn fiel. Sn der
Revifions-Commiffion behielt er, jwei Mal von feiner Kirdy
fiore, dann in den Jahren 1834 bid 1838 von der Landss
gemeinde gewdhlt, eine Stelle big jum Jahre 1839, Gr trat
audy in diefem BVerhadltniffe immer al8 entfchiedener und jus
gleich Dbefonnener Freund des Fortfdhritted auf. Seit der
Lanbsgemeinde 1838 Datte bad Revifiondgefdhdfft angefangen,
gu Bapern; bet der fterilen Fortfdhleppung der Arbeit war dem
fonft ftarf in Anfprud) genommenen Manne bdie Entlafjung
eine LWohlthat,

JIn die Reille der Landesbeamten trat Here Sdlapfer an
ber Landdgemeinde 1833, die ihn an die Stelle ded Heren
Landesfddelmeifter Schief wiblte. Im folgenden Jakre riicte
er gum Amte eined Landammannd vor, bdad er bid 1840
betleidete. Nachdem ein Jabr vorfer fein Entlaffungdgefud
abgelehnt worden war, nabm er nun Mapregeln, bei denen
ibm die erfehnte RNidfelr in ben Privatftand nidyt Iinger
verfagt werden fonnte, Gr begab fich vor der Landsgemeinde
nad)y St. Gallen, wo er fidy fiir einige Monate Haushablich
niederlieff, Man hat thm diefed extreme Mittel hin und wicder
bel genommen. Der Umftand, bdafé die Landdgemeinde die
wiederholt vorgefdhlagene Trennung der Gewalten und Aufs
ftellung eined Obergeridited {o beharrlidy abgelehnt Hatte, frug
wefentlich dagu bei, ihm fein Amt ju verleiven. Audy das
Shidfal der Schulordnung madhte ihn unmuthig. Ob bdie
Landsgemeinde in gebiihrender Danfbarfeit foviel Tact gehabt
hatte, ihm feine Biirde olne folhen Jwang absunehmen,
miiffen wir dahingeftelt fein laffen,
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Al Landesbeamter wurde Sdldapfer bdrei PMal, in den
Sabren 1837, 1838 (vom 1. Dctober an) und 1839 an
bie Tagfapung abgeordnet. BVon diefen Wiffionen bleiben
uns die Berichte im Amisblatte, die er in dbie TagfaBungs-
Neferate eingeveibt bat, welde fener Jeitjdrift einen fo
audgeseidhneten Werth gaben, bid fie durd) die verdnderten
BVerhdltniffe wegfallen mufjten. — Aus feiner Wivffamfeit
in der Landes{dulcommiffion, deren Mitglied er war, o
lang er ein Landesamt Defleidete, evinmern wir ung, dafsd
er der lrbeber fenes widtigen Fovifdrittes war, dafs feit
1837 der BVau neuer Schulhdufer, wo e ndthig war, durd
obrigfeitlihe Prdamien unterftigt wurde. *) Nidt nuv find
in Folge diefer Crleidhterung mehre neue Sdulbdufer ent:
ftanden, fondern dev Vefdhlufs hat aud)y auf die jwedmdfige
Cinvidtung der Sdulhdufer dberbaupt einen fehr wobhl-
thatigen Cinfluid gedufert. — LWir gebdven nidht ju Den-
fenigen, welde die befdrdnfte Deffentlidyfeit unferd grofen
Rathes Dbedauern, fonbern finden diefe BVejdhrdnfung viel:
mebr den BVerhdltniffen diefer Vehsrde bei ung angemefjen,
miiffen aber bebauern, dbafs ung bdabei die Duellen abgehen,
Shldpfer’s Wirkjameeit im grofen Rathe ndber ju belend)-
ten. Mebridbrige Jeugen verfelben riihmen namentlidy feine
grofie Umficht, womit ex die Folgen combinivte, wenn ex
feine Meinung abgab. Wer ihn fannte, weif {don, dafs
er in abminifivativen Angelegenbeiten immer voll Cifers
fiiv gute Ordnung, und als Ridter fehr human war, ohne
parum fe die Handhabung yon Redyt und guter Sitte duvd)
Sdlaffeit u gefabrden,

Wollen wir ein deutliches Charafterbild des edeln Mannesd
feftbalten, fo gehirt su demfelben befonders ein Wort von
feinem gemeinniigigen Sinne. Durd) feine glicliden ofo-
nomifhen BVerbdltnifie lef fich Sdldpfer nidt zu grofem
Auimande verleiten. Seine hduslichen Einvidtungen und
feine gange Lebensweife waven einfady, und nur ehva fein

) Amisblatt 1837, ©. 160.

Heberlieferungen, | & 6
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biibfhes Cquipage seigte den veihen Mann, bder iiber
Tonnen Goldes ju verfiigen hatte. Fiir gemeinniipige Opfer
bingegen fand man ibn immer beveit. Seine Lebensyeit fiel
in einen Jeitraum, wdbhrend deffen die Freigebigfeit in einem
Grade in Anfprud) genommen wurdbe, wie bas nodh nie
per Fall gewefen war. Devisan gany befonders leiftete in
diefem Jettraume Auferorbentlidhes an freiwilligen Beitrdgen.
€3 erbeifdyte, dDamit wir wenigftens Ciniges erwdbnen, die
Strafiencorrection fhwere Opfer. Fiir bdie Bildbung Ddex
Jugend wurde die Realfdule geftiftet; e mwurden ferner
faft alle Sdulbesirfe mit neuen Sdulbdufern verfeben,
wahrend vorher die Scullehrer fiir angemeffene Locale ju
forgen Datten. Uebevall wurden Freifdyulen ervidytet, deven
bie grofie, reidhe Gemeinde nod) im evften Bievtheil diefes
Jabrhundertd gar feine gehabt hatte, und wo u gleicher
Beit felbft der Namen eines Schulgutes unbefannt gewefen
war, befaft diefed bei Schldapfer’s Hinfdhied in runder Summe
ein jindtragendes BVermogen von 82,000 fl.

Begreiflih wurbe Shldpfer fiir alle diefe Berbefferungen
ftarf in Anfprud) genommen. Jn den 25 Jabren 1821 bis
1845 Datte er der Gemeinde und dem Landfdcel 20,500 fl.
an Abgaben 3u beablen. *) Diefe ftarfe Summe ermiidete
in aber fo wenig, dafé er 3. B. im Seitvaume vom 1.
November 1822 big Cndbe 1849 an freiwilligen Beitrdgen
fite gemeinniifige Jwede fiber 18,000 fl. opferte.

Wir glauben, es fei nidht uninteveflant, ecine ndbere

Ueberfidyt diefer Beitvdge beizufiigen. Unfere Lefer werben

: fidy aus derfelben iiberseugen, wie vielfady der gemeinniiige
Sinn in Hevidau in Anfprud) genommen wird, Wenn Dieje
Ueberfiht nody in fpdtern 3Seiten Jeugnifs giebt unbdb an-

vegend wirft, fo diivfen wir vielleicht defto eber hoffen, die

#) Sein verfleuerted Bermdgen, das befanntlich tn Hevidau auf einen
Drittheil e wirflichen Vermdgens feftgefet ift, betrug 1821
66,000 fl. und ftieg dann bis 1843 auf 150,000 .
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Manenr ded Vollendeten nidht ju beleidigen, dafs wiv feine
fdybuen Gaben an dag Licht dex Oeffentlichfeit gebradyt haben.

Fiir die Strafencorvection am Maudler . . 960 fl.

e e =

A\

per Miible . . 200
., DBriide in Hundweiler Tobel . . . 800
., Strafiencorvection auf Buden . . 300

W

A\

. om " ber Sdymiedgaffe . 300 = 3
2s. W 1" pom LWwen nad
Weilen . . ., 2560 - {
. 3 im Oberdorf und ‘;
beim Weiber . 216 - i
£ 17 I yon ber SDIDDBDaIbe }
nad)y Walbftatt . 800 = :
" 1" 17 und die Vriide bet :
:
|
. . vom Adler iw's Gin- i
fiedele . . . 1350 - f
"o g 1 pon Peterzell nad
Lidhtenftetg . . 300 =
o o i vom Dorfe Walb= ‘
ftatt bis gum Adler 400 =
v ” im Gries u, Spittel 400 -

o, -Briide in dber Thalmihle . . . . 100 |

., Strafencorrection von Wolfendweil g

nad) Degergheim 800

i i pon Kunzenmoos bis |
sur Grenge von

Sdhwellbrunn . 800

Fiiv ein Stitd  Strafencorvection (Rietwies) :

gegen Gofau . .+ . . o« 4 0 o0 125 |

ity die Strafencovvection Hub-Degersheim . 400

e = in Ramfen . . . 621 ‘

el " yon Rebetobel nad ;.

Sablat . .o, 26

n

n

w b\

ALY

A\

Sufammen fiir Strafen und Brircen 11,732 fl.; davon
5175 f(, aufier die Gemeinde.
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Beitrag an die Kantonsfdhule . . . . . 150 fl.

Beitrdge um Bau neuer Schulbdufer in Heviganw 735 -
» an bie Lehrergebalte bei Cinfiihrung

ber Freifdulen dafelbf . . . . 600

Beitrag fiiv die Freifdule in Sdonengrund . 80

, an bag Sdulgut in Sdhwelbrunn . 100

po fur ein Sdulbaus in Urndfdh . . 60

w  andie Gehalte ber Reallebrer in Heridau 300 -

p fiie die appengeller Lehrevwitiwen-Caffe 80 -

»  an dic Rettungsanftalt in St. Gallen 100 -

Sur Baufoften in der Rettungsanftalt in Wiefen 1000 -

Jufammen fiir Jugendbildung 3205 fl., dag Bermdadytnifs

feiner Gattinn und feines Sobnes uberhaupt nicht mitge-

redynet.

Beitrag file die: Oviedien-, . . . . 50 fl,
& v Dag neue Ratbbaus ., , , ., 500 - l
> n Roften des Sdlaudmwaffers . . 400 :
= n Berfepung des Kivdbofes . . 500
* p Austheilung von Freieremyplaren

bed neuen Gefangbudes , . 80 -
b » Den Bau deg Cafino . , , , 1000 -
Beitrdge jur Anfdaffung von Seuerfprigen ., 258
Beitrag fitr die fucerner Opfer des Jefuiten-
friegeg (15. April 1845) . , 108
e i die Wafferbefdddigten am Kurgen-
berg (14, Heumonat 1845) . 200

Wiv fonnen diefe fhone Reibe gemeinniigiger Opfer nidht
beffer fdliefien, al8 mit den Worten des Leidhenredners in
ben Perfonalien: &8 fordbert die Dantbarfeit, an feinem
Grabe ju geftehen: Er hat Gutes gethan und ift nidt mibe
geworden,

Der namliden Quelle entnehmen wir, wag fie iiber ben
Lod Des edeln Mannes enthdlt: Aus foldy ebelm IBirfen
wurde er jum tiefen Sdmerge der Seinigen und aller Derer,
bie ihn fannten, hinweggenommen. Shm war nie dag Giliict

W

"
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n

W

A\
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W
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su Theil gevorden, fid) einer feften Gefunbheit erfreuen gu
biivfen. Bon frither Jugend an Big in fein fpdteres Alter
erlitt diefelbe mannigfadye Stérungen, und nur bie duferft
vegelmdfige Lebengavt, die ev jederseit fithrie, Devwabrte ibn
por Bftern fdweren Krantheiten; immerhin aber verging
fawm fe ein Sabr, dajg er nidt mehr oder weniger befons
pers von fatavehalifhen Leiden jeber Fovm unbd vt heims
gefudt wurde, Cin foldhes fiibrte aud) fein Ende hevbei.
Biergehn Tage vor feinem Tode befiel ihn ein ungefdprlic
fheinenber Katarrh dev Darmfdleimbaut, welder aber nach
und nady einen bosartigen, entgiindlidyen Chavafter annabm
und allen drglichen Bemiihungen widerfand. Die nddfte
Tolge twar eine aufierordentliche Cutfraftung, welde vafd
porvdrts fdritt. Lepten Freitag Morgens um palb 8 Uhr,
alg er fidy auf feinen Lehnftubl begeben wollte, wurde ev
pon einer Lungenfdbmung befallen, bie feinem ebeln und
thatigen Leben fchnell und ofhne Sdhmergen ein Ende macdte.
A die Glode das Jeichen gab sur Todesfeier bes Welt-
peilandes, dba Daudye er, fiitt und fanft, wie er gelebt,
feine eble Secle aug, in dem Alter yon 61 Jahren, 2
Monaten und 3 Tagen.

9m folgenden Donnerstage wurde der Bollendete mit der
feferlidyen Theilnabhme Bbeerdigt, bdie ihm gebiihrte. Einige
Wodyen fpdter, wie es in Hevigau Uebung ift, vernahm
bie Gemeinde von Der Kangel folgende BVermadiniffe.

1) Der Gemeinde Hervigau:
an dag Kircdengut . . . . . . 2000 fl.
i o NMENGRE % sk ol 8 2000 -
oo Avmenbaud . .ow o o 2000
s Waifenbaug . . oo . e 2000 -
o o Tveifdulgut . e e s 2000 -
., die Realfdule . « . - . 2000 =
, bag Brunnenamt . . o o . 1000 -
, bie Rettungsanitalt in Wiefen . 5600 -
e Bertheilung an bie Avmen . . 400 -

A\

19,000 fl.
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Uebertrag 19,000 fl.
2) Der Gemeinde Schwellbrunn:
an bag Avmengut . , . . ., . 250
yiu e peeihlgue s e v, 0 18500 &

o900 =
3) Der Gemeinde Hunbdweil:
an bag Avmengut . . ., . ., . 2501
v Sretfdulgut L., L o0 250 -
900 -
4) Der Gemeinde Walbdftatt:
an bag Avmengut . . . o 259 2000 il
v Cine nod) gu griindende 3weite
oreifdule dafelbft . . . . . 1500 - %)
2000 -

o) An die Rettungdanftalt in der Badtelen,
GO e ™ . o ha me e 300 -

Jufammen 22,300 f,

Die Bermddiniffe feiner Gattinn und feines Sobnes er=
wabnen wiv fpdter,

Aufiervohdifdye Stener fiir cin Peftalossi-Denbmal.

Dasg appengellifhe Monatsblatt erwdbnte feiner Jeit das
Seft, dasg jur Secular-Feier von Peftalojsi’s Geburistage
den 12, Jduner 1846 in Teuffen gebalten wurbe, **) Sdyon
damald war die Rebe bavon, bas Andenfen des Hodyver-
bienten aud) durd) einen Beitvag u feinem Denfmal 3u
ehren, das namentlidh vom Kanton Argau aus angeftrebt
wurbe und befiimmt war, ein Monument der deutfdhen
Sdyweis fiir den Mann u werben, deffen Namen 3u ifren
evften Jierden gehort.

¥) Big gur Crridtung der Anftalt find bdie 1500 fl. fammt Jing au
fapitalifiven.

:;::E:J Saﬁra. ‘S’{ﬁ, S, 38 ﬁ.




	Landammann Schläpfer : ein Nekrolog

